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des Diplom-Teilstudiengangs muß außerdem eine wissenschaftliche Arbeit
(Master-Thesis bzw. Diplomarbeit) zu einer Fragestellung der Bioinfor-
matik verfassen. Jede Lehrveranstaltung hat ein in Leistungspunkten
(„Credit Points“) angegebenes Gewicht, das den Umfang der Lehrveran-
staltung wiedergibt, und schließt mit einer – zumeist benoteten – Leis-
tungskontrolle ab. Bestandene Leistungskontrollen sind studienbegleiten-
de Prüfungsleistungen, aus denen sich die Bachelor-Prüfung, die Master-
Prüfung und die Diplomprüfung für den Diplom-Teilstudiengang zusam-
mensetzen. Das Bachelor-Studium umfasst Lehrveranstaltungen mit
einem Gesamtumfang von mindestens 187 Leistungspunkten; das Master-
Studium umfasst, aufbauend auf dem Bachelor-Studiengang, Lehrveran-
staltungen mit einem Gesamtumfang von mindestens 63 Leistungspunk-
ten sowie die Master-Thesis mit einem Gesamtumfang von 30 Leistungs-
punkten; das Diplomstudium umfasst Lehrveranstaltungen mit einem Ge-
samtumfang von mindestens 142 Leistungspunkten sowie die Diplomar-
beit mit einem Gesamtumfang von 30 Leistungspunkten. Dabei sind spezi-
fische Mindestpunktzahlen in verschiedenen Lehrveranstaltungskate-
gorien vorgeschrieben. Jeder Absolvent/jede Absolventin des Bachelor-
Studiengangs ist ferner verpflichtet ein mindestens 8-wöchiges Industrie-
praktikum in einer Bioinformatik-, Biotech- oder Pharma-Firma oder einen
mindestens 8-wöchigen Forschungsaufenthalt an einer Forschungsein-
richtung oder Universität – nach Möglichkeit im Ausland – zu absolvieren.

§ 3
Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss der Bachelor-Prüfung beträgt
sechs Semester.

(2) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss der Master-Prüfung beträgt
drei Semester.

(3) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss der Diplomprüfung im Diplom-
Teilstudiengang beträgt fünf Semester.

(4) Die Prüfungsordnung und die entsprechende Studienordnung sind so
konzipiert, dass die Prüfungen innerhalb der Regelstudienzeiten abge-
schlossen werden können. 

§ 4
Prüfungsausschuss

(1) Für die Wahrnehmung der durch diese Ordnung zugewiesenen Auf-
gaben wird ein Prüfungsausschuss gebildet, dem die folgenden, vom
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Prüfungsordnung 
für den Bachelor-, Master- und den Diplom-Teilstudiengang

Bioinformatik 
Vom 31. Mai 2001

Die Universität des Saarlandes hat auf Grund des § 73 des Gesetzes über
die Universität des Saarlandes (Universitätsgesetz – UG) in der Fassung
des Gesetzes Nr. 1433 zur Reform der Saarländischen Hochschulgesetze
und zur Änderung anderer hochschulrechtlicher Vorschriften (2. Hochschul-
rechtsänderungsgesetz) vom 23. Juni 1999 (Amtsblatt S. 982) folgende
Prüfungsordnung für den Bachelor-, Master- und den Diplom-Teilstudien-
gang Bioinformatik erlassen, die nach Zustimmung durch das Ministerium
für Bildung, Kultur und Wissenschaft hiermit verkündet wird.

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1
Geltungsbereich, Zuständigkeit

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfungen für den Bachelor-, Master- und den
Diplom-Teilstudiengang Bioinformatik der Universität des Saarlandes. Bei
diesen Studiengängen arbeiten die Medizinische Fakultät, die Naturwis-
senschaftlich-Technische Fakultät I (Mathematik und Informatik) und die
Naturwissenschaftlich-Technische Fakultät III (Chemie, Pharmazie, Werk-
stoffwissenschaften) sowie das Deutsche Forschungsinstitut für Künstliche
Intelligenz und das Max-Planck-Institut für Informatik zusammen.

(2) Zuständig für die Organisation von Lehre, Studium und Prüfungen ist
das Zentrum für Bioinformatik der Universität des Saarlandes, das durch
einen gemeinsamen Beschluss der Dekane der Medizinischen Fakultät,
der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik und
Informatik) und der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III
(Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) zum Zwecke der
Förderung von Forschung und Lehre im Bereich der Bioinformatik gegrün-
det wurde.

§ 2
Grundsätze

Das Studium gliedert sich in Lehrveranstaltungen, die den Kategorien
Vorlesungen mit Übungen, Proseminare, Seminare oder Praktika zugeord-
net sind. Jeder Absolvent/jede Absolventin des Master-Studiengangs und
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(2) Zu Prüfern/Prüferinnen sind für das jeweilige Prüfungsgebiet zuständi-
ge Professoren/Professorinnen, Hochschuldozenten/Hochschuldozentin-
nen, Professoren/Professorinnen im Ruhestand, Honorarprofessoren/
Honorarprofessorinnen, Privatdozenten/Privatdozentinnen, außerplan-
mäßige Professoren/Professorinnen des Zentrums für Bioinformatik und
der Medizinischen Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen
Fakultät I (Mathematik und Informatik) und der Naturwissenschaftlich-
Technischen Fakultät III (Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften)
sowie in den Fakultäten kooptierte Professoren/Professorinnen zu bestel-
len. In besonderen Fällen können hauptamtliche und hauptberufliche Lehr-
kräfte, wissenschaftliche Assistenten/Assistentinnen, wissenschaftliche
Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen, Lehrbeauftragte für den Bereich des
Lehrauftrags und Professoren/Professorinnen anderer Fakultäten der Uni-
versität des Saarlandes und anderer Hochschulen zu Prüfern/Prüferinnen
bestellt werden.

(3) Zum Beisitzer/zur Beisitzerin darf bestellt werden, wer die Diplomprü-
fung/Master-Prüfung in einem für die Prüfung relevanten Fach an einer
wissenschaftlichen Hochschule abgelegt hat. 

§ 6
Prüfungen und Prüfungsleistungen

(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus mehreren Prüfungsleistungen. Die
Master-Prüfung und die Diplomprüfung für den Diplom-Teilstudiengang
bestehen aus mehreren Prüfungsleistungen und einer wissenschaftlichen
Arbeit (Master-Thesis bzw. Diplomarbeit). Die Prüfungsleistungen finden
studienbegleitend statt und beziehen sich in der Regel jeweils auf genau
eine Lehrveranstaltung eines Semesters. 

(2) Jede Lehrveranstaltung beinhaltet eine – zumeist benotete – Leistungs-
kontrolle, die spätestens zu Beginn des nachfolgenden Semesters erfolgt.
Bei bestandener Leistungskontrolle gilt die Prüfungsleistung als erbracht,
und der Kandidat/die Kandidatin erwirbt die der Lehrveranstaltung ent-
sprechenden Leistungspunkte. 

(3) Leistungskontrollen sind mündliche oder schriftliche Prüfungen, die
auch über mehrere Termine aufgeteilt werden können, Projektarbeiten
(Praktika), Seminarvorträge und -ausarbeitungen oder Kombinationen die-
ser Formen. Die Form und Dauer der Leistungskontrolle für eine Lehrver-
anstaltung wird zu Beginn der jeweiligen Veranstaltung bekanntgegeben.
Bei Kombinationen ist die Gewichtung der Teile anzugeben. Termine für
Leistungskontrollen sind dem Kandidaten/der Kandidatin mindestens drei
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Zentrumsrat des Zentrums für Bioinformatik jeweils für zwei Jahre zu
wählenden Mitglieder angehören: 

1. drei Professoren/Professorinnen, 
2. ein akademischer Mitarbeiter/eine akademische Mitarbeiterin, der/die

hauptberuflich im Zentrum für Bioinformatik tätig ist, sowie 
3. ein Student/eine Studentin. 

Für jedes Mitglied ist ein Stellvertreter/eine Stellvertreterin zu wählen. 

(2) Der Zentrumsrat des Zentrums für Bioinformatik wählt aus den Mit-
gliedern des Prüfungsausschusses nach Absatz 1 Nr. 1 den Vorsitzenden/
die Vorsitzende des Prüfungsausschusses und dessen/deren Stellver-
treter/Stellvertreterin. 

(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn seine Mitglieder ord-
nungsgemäß geladen sind und die Mehrheit der stimmberechtigten
Mitglieder anwesend ist. Er entscheidet mit Stimmenmehrheit der anwe-
senden stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet
der/die Vorsitzende. 

(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der
Prüfungsordnung eingehalten werden. Er entscheidet über Zweifels- und
Ausnahmefälle, die auf Antrag eines Kandidaten/einer Kandidatin zu be-
handeln sind. Die Entscheidung ist dem/der jeweils Betroffenen schriftlich
mitzuteilen. 

(5) Der Prüfungsausschuss berichtet der Fakultät über die Entwicklung der
Prüfungen und Studienzeiten, gibt Anregungen zur Reform der Prüfungs-
und Studienordnung und legt die Verteilung der Prüfungsnoten und
Gesamtnoten offen. 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, Leistungs-
kontrollen zu Lehrveranstaltungen beizuwohnen. 

(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, ebenso wie die stellvertre-
tenden Mitglieder, sind zur Verschwiegenheit bezüglich aller Angelegen-
heiten des Prüfungsausschusses zu verpflichten. 

§ 5
Prüfer/Prüferinnen und Beisitzer/Beisitzerinnen

(1) Der Prüfungsausschuss oder in seinem Auftrag der/die Vorsitzende
bestellt die Prüfer/Prüferinnen und die Beisitzer/Beisitzerinnen. 
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dürftiger Angehöriger) wird ermöglicht. 

(10) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, sobald 
– der Kandidat/die Kandidatin die für das Studium notwendige Anzahl von

mindestens 187 Leistungspunkten, davon mindestens 116 benotet, 
– sowie die jeweilige Mindestanzahl an Leistungspunkten in den ver-

schiedenen Lehrveranstaltungskategorien erworben hat,
– der Kandidat/die Kandidatin den Nachweis eines mindestens 8-wöchi-

gen Forschungsaufenthalts an einer Forschungseinrichtung oder einer
Universität oder eines mindestens 8-wöchigen Industriepraktikums in
einer Bioinformatik-, Biotech- oder Pharma-Firma – nach Möglichkeit im
Ausland – erbracht hat und

– der Kandidat/die Kandidatin die Ausstellung des Bachelor-Zeugnisses
beantragt. 

Die Master-Prüfung ist bestanden, sobald 
– der Kandidat/die Kandidatin die für das Studium notwendige Anzahl von

mindestens 63 Leistungspunkten, davon mindestens 54 benotet,
– sowie die jeweilige Mindestanzahl an Leistungspunkten in den ver-

schiedenen Lehrveranstaltungskategorien erworben hat,
– die wissenschaftliche Arbeit (Master-Thesis) als bestanden bewertet

wurde (siehe § 21) und
– der Kandidat/die Kandidatin die Ausstellung des Master-Zeugnisses

beantragt. 

Die Diplomprüfung ist bestanden, sobald 
– der Kandidat/die Kandidatin die für das Studium notwendige Anzahl von

mindestens 142 Leistungspunkten, davon mindestens 81 benotet,
– sowie die jeweilige Mindestanzahl an Leistungspunkten in den ver-

schiedenen Lehrveranstaltungskategorien erworben hat,
– die Diplomarbeit als bestanden bewertet wurde (siehe § 28) und
– der Kandidat/die Kandidatin die Ausstellung des Diplomzeugnisses

beantragt. 

Falls der Kandidat/die Kandidatin mehr als die minimal notwendige Anzahl
an Leistungspunkten erworben hat, kann er/sie eine Teilmenge der bestan-
denen Leistungskontrollen zur Aufnahme in das Zeugnis auswählen sowie
darüber hinaus die Umwandlung einer mit mindestens “ausreichend” be-
werteten Leistungskontrolle in eine unbenotete, bestandene Leistungs-
kontrolle vornehmen, sofern weiterhin alle Anforderungen bezüglich der
Mindestanzahlen an Leistungspunkten erfüllt sind. Jede Lehrveranstaltung
kann nur in einer einzigen Lehrveranstaltungskategorie berücksichtigt wer-
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Wochen im voraus bekanntzugeben. Die Kandidaten/Kandidatinnen mel-
den sich zu einer Leistungskontrolle spätestens zwei Wochen vor deren
Termin im Prüfungssekretariat des Zentrums für Bioinformatik an. 

(4) Spätestens einen Monat nach der Leistungskontrolle werden die Be-
wertungen der Teilnehmer bekanntgegeben und beim Prüfungssekretariat
aktenkundig gemacht.

(5) Mündliche Prüfungsleistungen dauern für jeden Kandidaten/jede Kan-
didatin in der Regel 15 bis 30 Minuten. Sie werden vor zwei Prüfern/Prüfe-
rinnen oder vor einem Prüfer/einer Prüferin in Gegenwart eines sachkun-
digen Beisitzers/einer sachkundigen Beisitzerin abgelegt. Die wesentlichen
Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind zu protokollieren. Vor der
Festsetzung der Note hört der Prüfer/die Prüferin den Beisitzer/die Bei-
sitzerin. Das Protokoll wird von den Prüfern/Prüferinnen oder dem Prüfer/
der Prüferin und dem Beisitzer/der Beisitzerin unterschrieben. Bei münd-
lichen Prüfungen können nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse
Studierende desselben Faches als Zuhörer/Zuhörerinnen zugelassen wer-
den, sofern der geprüfte Kandidat/die geprüfte Kandidatin einverstanden
ist. Diese Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und die Bekannt-
gabe des Ergebnisses. 

(6) Schriftliche Prüfungsleistungen (Aufsichtsarbeiten, Hausarbeiten, Se-
minarausarbeitungen, Projektdokumentationen und Implementierungen)
werden von zwei sachkundigen Prüfern/Prüferinnen bewertet. Aufsichtsar-
beiten dauern in der Regel 90 bis 120 Minuten. In der Mathematik und
Informatik können die Aufsichtsarbeiten bis zu 180 Minuten dauern. Die
Bearbeitungszeit für Hausarbeiten, Seminarausarbeitungen, Projektdoku-
mentationen und Implementierungen wird zu Beginn der jeweiligen Lehr-
veranstaltung bekanntgegeben. 

(7) Prüfungsleistungen können in englischer Sprache erbracht werden. Bei
Zustimmung von Prüfern/Prüferinnen und Kandidaten/Kandidatinnen sind
weitere Fremdsprachen möglich. 

(8) Macht ein Kandidat/eine Kandidatin durch ein ärztliches Zeugnis glaub-
haft, dass er/sie wegen ständiger gesundheitlicher Behinderung nicht in
der Lage ist, die Prüfungsleistung ganz oder teilweise in der vorgesehenen
Form abzulegen, soll der/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses ge-
statten, dass gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form er-
bracht werden. 

(9) Die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen, der Fristen
des Erziehungsurlaubs und die Berücksichtigung von Familienpflichten
(Erziehung eines minderjährigen Kindes sowie die Betreuung pflegebe-
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oder in seinem Auftrag der/die Prüfungsausschussvorsitzende. Vor Ent-
scheidungen über die Gleichwertigkeit ist ein zuständiger Fachvertreter/
eine zuständige Fachvertreterin zu hören. 

§ 8
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als nicht bestanden, wenn der Kandidat/die
Kandidatin ohne triftige Gründe einen Abgabetermin nicht einhält, zu
einem Prüfungstermin nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung von
der Prüfung zurücktritt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Es kann die Vorlage eines ärztlichen Zeug-
nisses verlangt werden. Bezüglich der Gründe für den Rücktritt oder das
Versäumnis steht der Krankheit des Kandidaten/der Kandidatin die Krank-
heit eines von ihm/ihr überwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich.
Werden die Gründe anerkannt, so gilt die Prüfung als nicht abgelegt und
es kann, wenn es die Art der jeweiligen Leistungskontrolle zulässt, ein
neuer Termin anberaumt werden. 

(3) Auf Antrag ermöglicht der Prüfungsausschuss die Inanspruchnahme
der gesetzlichen Mutterschutzfirsten, der Fristen des Erziehungsurlaubs
und die Berücksichtigung von Familienpflichten (Erziehung eines minder-
jährigen Kindes sowie die Betreuung pflegebedürftiger Angehöriger). 

(4) Versucht ein Kandidat/eine Kandidatin, das Ergebnis einer Prüfungs-
leistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel
zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als nicht bestanden. 

(5) Der Kandidat/die Kandidatin kann innerhalb einer Frist von zwei
Wochen verlangen, dass eine Entscheidung nach Absatz 4 vom Prüfungs-
ausschuss überprüft wird. Belastende Entscheidungen nach Absatz 4 sind
dem Kandidaten/der Kandidatin unverzüglich schriftlich mitzuteilen und zu
begründen. Dem Kandidaten /der Kandidatin ist die Gelegenheit zu recht-
lichem Gehör zu geben. 

§ 9
Bewertung von Prüfungsleistungen, Zeugnis

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jewei-
ligen Prüfern/Prüferinnen festgesetzt. Eine bestandene Prüfungsleistung
wird mit einer der folgenden Noten bewertet: 
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den. Lehrveranstaltungen, die in verschiedenen Semestern mehrfach er-
folgreich absolviert wurden, können nur einmal berücksichtigt werden. 

§ 7
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen in einem vergleichbaren Studiengang
an einer Universität oder einer gleichgestellten Hochschule im Geltungs-
bereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne Gleichwertigkeits-
prüfung anerkannt. Äquivalente Prüfungen (Bachelor, Master, Diplom) im
Rahmen eines Bioinformatik-Studiums werden ohne Gleichwertigkeits-
prüfung anerkannt. 

(2) Studien- und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen werden
anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Dabei ist kein sche-
matischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbe-
wertung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studien- und Prüfungs-
leistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wur-
den, sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonfe-
renz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen
von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 

(3) Für Studien- und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fern-
studien gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend. 

(4) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, sind die entspre-
chenden Leistungspunkte und die Noten – soweit die Notensysteme ver-
gleichbar sind – zu übernehmen und nach Maßgabe dieser Prüfungsord-
nung in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleich-
baren Notensystemen werden Studien- und Prüfungsleistungen in Form
unbenoteter Leistungspunkte anerkannt. Im Bachelor-, im Master- und im
Diplomzeugnis ist die Anerkennung extern erbrachter Studien- und
Prüfungsleistungen kenntlich zu machen. 

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 3 besteht ein
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik
Deutschland erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Der Kandidat/die
Kandidatin hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzule-
gen. Wenn hinreichende Entscheidungsgrundlagen vorgelegt werden, sind
auch Voranfragen auf Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen
und Prüfungsleistungen zu entscheiden. 

(6) Zuständig für die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Prüfungsleistungen nach den Absätzen 1 bis 3 ist der Prüfungsausschuss
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einmal gewechselt werden. Falls eine Prüfungsleistung nicht bestanden
wurde und die Vorlesung nicht gewechselt werden kann, so muß die Prü-
fungsleistung zum nächstmöglichen Termin wiederholt werden. Wird dieser
Termin aus von dem Kandidat / der Kandidatin zu vertretenden Gründen
nicht eingehalten, so gilt die Prüfung als nicht bestanden. Der Prüfungs-
ausschuss kann in persönlichen Härtefällen Ausnahmen gestatten. § 6
Abs. (9) bleibt hiervon unberührt. Von den innerhalb der Regelstudienzeit
im ersten Versuch bestandenen Prüfungsleistungen können bis zu zwei,
im Master-Studiengang nur eine, je einmal wiederholt werden, wenn die
Wiederholungen zum jeweils nächstmöglichen Termin unternommen wer-
den. Eine Prüfung, von deren Bestehen der Fortgang des Studiums
abhängt, muß von zwei Prüfern/Prüferinnen durchgeführt werden.

(2) Eine mit “nicht ausreichend” bewertete wissenschaftliche Arbeit
(Master-Thesis, Diplomarbeit) kann einmal, mit Ausgabe eines neuen
Themas, wiederholt werden. 

II. Bachelor-Studiengang

§ 11
Ziele des Studiengangs

Im Rahmen des Bachelor-Studiengangs werden den Studentinnen und
Studenten eine wissenschaftliche Grundqualifizierung im biowissenschaft-
lichen Bereich (Biochemie, Molekularbiologie, Genetik, Pharmazie, Bio-
technologie usw.), im Bereich der Informatik und der Mathematik sowie die
grundlegenden Fachkenntnisse und Fertigkeiten der Bioinformatik vermit-
telt. Die Absolventinnen und Absolventen des Bachelor-Studiengangs sol-
len die biowissenschaftlichen Probleme und Fragestellungen verstehen
können, mathematisch modellieren und wissenschaftliche Methoden und
Erkenntnisse der Bioinformatik auf diese Probleme anwenden können. Der
Bachelor-Studiengang soll die Absolventinnen und Absolventen auf ihre
berufliche Praxis im Bereich der Bioinformatik vorbereiten.

§ 12
Zulassungsvoraussetzungen

Die Zulassung zur Bachelor-Prüfung setzt voraus: das Zeugnis der allge-
meinen Hochschulreife oder einer einschlägigen fachgebundenen Hoch-
schulreife, ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen
Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis oder eine fachgebundene
Studienberechtigung gemäß § 82 Abs. 5 UG. 
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1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung,
2 = gut = eine überdurchschnittliche Leistung,
3 = befriedigend = eine durchschnittliche Leistung,
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel den Anfor-

derungen genügt,
5 = nicht ausreichend. 

Zur differenzierten Bewertung können durch Erniedrigen oder Erhöhen der
Note um 0,3 Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7 4,3 4,7 und 5,3
sind dabei ausgeschlossen. Eine mit der Note “nicht ausreichend (=5)”
bewertete Prüfungsleistung gilt als nicht bestanden. 

(2) Das Zeugnis eines Studienabschnitts führt den Titel, das Semester und
den jeweiligen Prüfer/die jeweilige Prüferin der bestandenen Prüfungsleis-
tungen, die nach § 6 Abs. 9 zur Aufnahme in das Zeugnis ausgewählt wer-
den, mit ihren jeweiligen Leistungspunkten und – soweit benotet – der
Note auf. Außerdem wird die Gesamtanzahl der Leistungspunkte und die
Gesamtnote im Zeugnis aufgeführt. Die Gesamtnote ist das mit den Leis-
tungspunkten der benoteten Prüfungsleistungen gewichtete arithmetische
Mittel. Bei diesem Mittelwert wird nur die erste Stelle hinter dem Komma
ohne Rundung berücksichtigt. Die Gesamtnote wird dann wie folgt gerun-
det und im Zeugnis aufgeführt: 
bis 1,5: sehr gut,
über 1,5 bis 2,5: gut,
über 2,5 bis 3,5: befriedigend,
über 3,5 bis 4,0: ausreichend. 

(3) Studierende erhalten auf Antrag beim Prüfungssekretariat eine Leis-
tungsbescheinigung, die alle ihre bisher erworbenen Leistungspunkte auf-
führt. Diese Form dieser Bescheinigung ist analog zum Zeugnis aufgebaut. 

§ 10
Wiederholung von Prüfungsleistungen

(1) Eine Wiederholung der Prüfungsleistung für eine Lehrveranstaltung
eines Semesters ist nur im Rahmen der für die Lehrveranstaltung festge-
legten Bedingungen möglich. Ein Kandidat/eine Kandidatin kann jedoch in
verschiedenen Semestern maximal dreimal (zwei Wiederholungen) an den
Prüfungsleistungen derselben Lehrveranstaltung teilnehmen. Falls die
erste Prüfungsleistung einer Wahlveranstaltung (z.B. Stamm-vorlesungen
mit Übungen der Informatik) nicht bestanden wurde, kann die Vorlesung
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§ 15
Anmeldung zur Bachelor-Prüfung

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelor-Prüfung erfolgt mit der Anmel-
dung zur ersten Lehrveranstaltung, in der eine Prüfungsleistung erbracht
wird. Die Bachelor-Prüfung soll zum Ende der Lehrveranstaltungen des
sechsten Fachsemesters abgeschlossen sein. 

(2) Die Anmeldung muss schriftlich beim Prüfungssekretariat des Zentrums
für Bioinformatik erfolgen. Der Anmeldung sind beizufügen: 

1. das Studienbuch oder entsprechende Unterlagen,
2. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat/die Kandidatin bereits eine

Diplomvorprüfung, eine Bachelor-Prüfung, eine Diplomprüfung oder
eine Master-Prüfung im Studiengang Bioinformatik an einer wissen-
schaftlichen Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland nicht
bestanden hat oder ob er/sie sich in einem schwebenden Zulassungs-
oder Prüfungsverfahren befindet. 

(3) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss oder in dessen
Auftrag der/die Prüfungsausschussvorsitzende. 

(4) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
1. die in § 12 genannten Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind

oder
2. die Unterlagen unvollständig sind oder
3. der Kandidat/die Kandidatin die Diplomvorprüfung, die Bachelor-

Prüfung, die Diplomprüfung oder die Master-Prüfung im Studiengang
Bioinformatik an einer wissenschaftlichen Hochschule in der
Bundesrepublik Deutschland endgültig nicht bestanden hat. 

(5) Das Prüfungssekretariat legt für jeden Kandidaten/jede Kandidatin eine
Prüfungsakte an, in der die Anmeldungen und Ergebnisse aller Leistungs-
kontrollen vermerkt werden. 

§ 16
Bachelor-Zeugnis und Hochschulgrad

(1) Über die bestandene Bachelor-Prüfung ist innerhalb von vier Wochen
ein Zeugnis mit den Angaben gemäß § 9 Abs. 2 auszustellen. Das Zeugnis
ist vom Sprecher des Zentrums für Bioinformatik und vom/von der Prü-
fungsausschussvorsitzenden zu unterzeichnen. Es enthält das Datum des
Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist, sowie das
Datum der Unterzeichnung. 
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§ 13
Regelstudienzeiten

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss der Bachelor-Prüfung beträgt
sechs Semester.

§ 14
Anforderungen für den Bachelor-Studiengang,
Prüfungsleistungen für die Bachelor-Prüfung

(1) Das Bachelor-Studium umfasst Lehrveranstaltungen der folgenden
Kategorien: 

– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Grundlagen der Infor-
matik und der Mathematik, 

– Grundvorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Informatik,
– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Grundlagen der Bio-

wissenschaften und der Chemie, 
– Grundvorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Biowissenschaf-

ten,
– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Bioinformatik,
– Praktika,
– Proseminare über Themen der Bioinformatik.

(2) Die Bachelor-Prüfung besteht aus studienbegleitenden Prüfungsleis-
tungen und dem Nachweis des mindestens 8-wöchigen Forschungsauf-
enthalts/Industriepraktikums. Die studienbegleitenden Prüfungsleistungen
haben einem Gesamtumfang von mindestens 187 Leistungspunkten, von
denen 116 benotet sind. Dabei sind in den unter Absatz 1 genannten Kate-
gorien die folgenden Mindestanzahlen an Leistungspunkten zu erwerben: 

– 27 Punkte aus der Kategorie der Vorlesungen mit Übungen aus dem
Bereich der Grundlagen der Informatik und Mathematik, 

– 27 benotete Punkte aus der Kategorie der Grundvorlesungen mit Übun-
gen der Informatik, 

– 11 benotete Punkte aus der Kategorie der Vorlesungen mit Übungen
der Grundlagen der Biowissenschaften und der Chemie, 

– 45 benotete Punkte aus der Kategorie der Grundvorlesungen mit Übun-
gen der Biowissenschaften, 

– 24 benotete Punkte aus der Kategorie der Vorlesungen mit Übungen
der Bioinformatik, 

– 44 Punkte aus der Kategorie der Praktika,
– 9 benotete Punkte aus der Kategorie der Proseminare über Themen

der Bioinformatik.
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§ 19
Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss der Master-Prüfung beträgt drei
Semester.

§ 20
Anforderungen des Master-Studiengangs,
Prüfungsleistungen für die Master-Prüfung

(1) Das Master-Studium umfasst Lehrveranstaltungen der folgenden
Kategorien: 

– Stammvorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Informatik,
– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Biowissenschaften, 
– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Bioinformatik,
– Praktika,
– Seminare über Themen der Bioinformatik. 

(2) Die Master-Prüfung besteht aus studienbegleitenden Prüfungsleistun-
gen sowie der wissenschaftlichen Arbeit (Master-Thesis). Die studienbe-
gleitenden Prüfungsleistungen haben einem Gesamtumfang von 63 Leis-
tungspunkten, von denen 54 benotet sind. Prüfungsleistungen, die bereits
in die Bachelor-Prüfung eingebracht wurden, werden nicht für die Master-
Prüfung angerechnet. Aus den unter Absatz 1 genannten Kategorien sind
die folgenden Mindestanzahlen an Leistungspunkten zu erwerben: 

– 27 benotete Punkte aus der Kategorie Stammvorlesungen mit Übungen
der Informatik, 

– 9 benotete Punkte aus der Kategorie Vorlesungen mit Übungen der
Biowissenschaften,

– 9 benotete Punkte aus der Kategorie Vorlesungen mit Übungen der
Bioinformatik, 

– 9 Punkte aus der Kategorie der Praktika,
– 9 benotete Punkte aus der Kategorie der Seminare über Themen der

Bioinformatik. 

§ 21
Master-Thesis

(1) Die Master-Thesis ist eine wissenschaftliche Arbeit, die unter Anleitung
ausgeführt wird. Sie soll zeigen, dass der Kandidat/die Kandidatin in der
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Gebiet
der Bioinformatik nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und
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(2) Auf dem Zeugnis wird dem Kandidaten/der Kandidatin die Verleihung
des akademischen Grades “Bachelor of Science” (B.Sc.) beurkundet. 

(3) Ist die Bachelor-Prüfung nicht bestanden, so erteilt der/die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses dem Kandidaten/der Kandidatin hierüber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen
ist. 

III. Master-Studiengang

§ 17
Ziele des Studiengangs

Ziel des Masterstudiengangs ist es, ergänzend und vertiefend zum vorher-
gehenden Bachelor-Studiengang, auf eine Forschungs- und Entwicklungs-
tätigkeit im Bereich der Bioinformatik vorzubereiten.

§ 18
Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Zulassung zur Master-Prüfung setzt voraus: 

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife oder einer einschlägigen
fachgebundenen Hochschulreife, ein durch Rechtsvorschrift oder von
der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis
oder eine fachgebundene Studienberechtigung gemäß § 82 Abs. 5 und

2. das Zeugnis über die bestandene Bachelor-Prüfung im Studiengang
Bioinformatik an der Universität des Saarlandes oder den Nachweis
einer sonstigen gleichwertigen Prüfung. 

(2) Ist die Voraussetzung gemäß Absatz 1 Nr. 2 nicht erfüllt, kann der Kan-
didat/die Kandidatin die vorläufige Zulassung zur Master-Prüfung beantra-
gen, die zur Teilnahme an den Prüfungsleistungen des Master-Studiums
berechtigt. Das Bachelor-Zeugnis ist nachzureichen. 

(3) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 

1. die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt
sind oder

2. die Unterlagen unvollständig sind oder
3. der Kandidat/die Kandidatin die Bachelor-Prüfung, die Diplomvorprü-

fung, die Diplomprüfung oder die Master-Prüfung im Studiengang Bio-
informatik oder einem vergleichbaren Studiengang an einer wissen-
schaftlichen Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland endgültig
nicht bestanden hat. 
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nen gehört die Person, die das Thema gemäß Absatz 2 vergeben hat; der
zweite Gutachter/die zweite Gutachterin wird vom/von der Vorsitzenden
des Prüfungsauschusses bestellt. Ein Gutachter/eine Gutachterin muss
Professor/Professorin, Hochschuldozent/Hochschuldozentin, entpflichteter
oder in den Ruhestand versetzter Professor/entpflichtete oder in den
Ruhestand versetzte Professorin, Honorarprofessor/Honorarprofessorin,
Privatdozent/Privatdozentin oder außerplanmäßiger Professor/außerplan-
mäßige Professorin des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen
Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik
und Informatik) oder der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III
(Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) sein. Die Gutachten sind
innerhalb von drei Monaten zu erstellen. 

(8) Weichen die Bewertungen durch die beiden Gutachter/Gutachterinnen
um mehr als 1,0 voneinander ab, sind aber beide Bewertungen minde-
stens ausreichend, so ist ein weiterer Professor/eine weitere Professorin
des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen Fakultät, der Natur-
wissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik und Informatik) oder
der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III (Chemie, Pharmazie,
Werkstoffwissenschaften) als Gutachter zu bestellen. 

(9) Ist die Arbeit von einem Gutachter/einer Gutachterin mit “nicht ausrei-
chend”, von dem anderen Gutachter/ der anderen Gutachterin aber mit
mindestens “ausreichend” bewertet, so ist ein weiterer Professor/eine wei-
tere Professorin des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen
Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik
und Informatik) oder der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III
(Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) zu bestellen. Ein solches
Zusatzgutachten wird nur einmal eingeholt. Ist diese Bewertung ebenfalls
nicht ausreichend, so gilt die Arbeit als “nicht ausreichend”. 

(10) Eine mit “nicht ausreichend” bewertete Arbeit kann einmal, mit Aus-
gabe eines neuen Themas, wiederholt werden. 

(11) Das Gewicht der Arbeit in der Gesamtnote der Master-Prüfung beträgt
30 Leistungspunkte. Jeweils 15 Leistungspunkte entfallen auf die Bewer-
tungen der beiden Gutachter/Gutachterinnen, sofern beide mindestens
“ausreichend” sind und um nicht mehr als 1,0 voneinander abweichen. Bei
den Fällen gemäß Absatz 8 oder Absatz 9, in denen insgesamt drei
Bewertungen vorliegen, entfallen jeweils 10 Leistungspunkte auf jede der
drei Bewertungen, sofern alle Bewertungen mindestens “ausreichend”
sind, und sonst jeweils 15 Leistungspunkte auf jede der beiden positiven
Bewertungen. 
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die Ergebnisse verständlich darzulegen. Die Master-Thesis kann in deut-
scher oder englischer Sprache oder auf Antrag in einer anderen Fremd-
sprache verfasst werden. 

(2) Das Thema der Master-Thesis kann von jedem/jeder Professor/Pro-
fessorin, Hochschuldozent/Hochschuldozentin, entpflichteten oder in den
Ruhestand versetzten Professor/Professorin, Honorarprofessor/Honorar-
professorin, Privatdozenten/Privatdozentin oder außerplanmäßigen Pro-
fessor/Professorin des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen
Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik
und Informatik) und der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III
(Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) oder einem/einer in der
Medizinischen Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I
(Mathematik und Informatik) und der Naturwissenschaftlich-Technischen
Fakultät III (Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) kooptierten
Professor/Professorin vergeben werden. 

(3) Das Thema der Master-Thesis und der Zeitpunkt der Ausgabe sind
beim Prüfungssekretariat aktenkundig zu machen. 

(4) Die Bearbeitungszeit für die Master-Thesis beträgt sechs Monate. Sie
kann in begründeten Ausnahmefällen verlängert werden, höchstens je-
doch um insgesamt drei Monate. Über eine Verlängerung entscheidet
der/die Prüfungsausschussvorsitzende. 

(5) Das Thema der Master-Thesis kann von dem Kandidaten/der Kan-
didatin nur einmal und nur innerhalb der ersten drei Monate der Bear-
beitungszeit zurückgegeben werden. 

(6) Die Master-Thesis ist fristgerecht in vier Exemplaren beim Prüfungs-
sekretariat einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.
Wird die Arbeit nicht fristgerecht eingereicht, gilt sie als mit “nicht ausrei-
chend” bewertet. Bei Einreichung der Arbeit hat der Kandidat/die Kandi-
datin schriftlich zu versichern, dass er/sie die Arbeit selbstständig verfasst
und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt
hat. 

(7) Die Arbeit wird von zwei Professoren/Professorinnen, Hochschuldo-
zenten/Hochschuldozentinnen, entpflichteten oder in den Ruhestand ver-
setzten Professoren/Professorinnen, Honorarprofessoren/Honorarprofes-
sorinnen, Privatdozenten/Privatdozentinnen oder außerplanmäßigen Pro-
fessoren/Professorinnen der Universität des Saarlandes begutachtet und
mit einer Note gemäß § 9 Abs. 1 und 2 bewertet. In besonderen Fällen
können Professoren/Professorinnen anderer Hochschulen zu Gutachtern/
Gutachterinnen bestellt werden. Zu den beiden Gutachtern/Gutachterin-
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IV. Diplom-Teilstudiengang

§ 24
Ziele des Studiengangs

Der Diplom-Teilstudiengang bietet die Möglichkeit, in das Bioinformatik-
Studium nach einem Vordiplom oder Bachelor in einem biowissenschaftli-
chen Fach, wie Biochemie, Genetik, Gentechnologie, Medizin, Pharmazie
und Biologie, einzusteigen. Nachdem die Kandidaten/Kandidatinnen im
ersten Teil ihres bereits absolvierten Studiums die für die Bioinformatik
erforderlichen biowissenschaftlichen Grundlagen und Kenntnisse erwor-
ben haben, werden sie während des fünf-semestrigen Diplom-Teil-
studiengangs in Bioinformatik, Mathematik und Informatik ausgebildet. Ziel
des Diplom-Teilstudiengangs, der mit dem akademischen Grad “Diplom-
Bioinformatiker” (Dipl.-Bioinf.) abgeschlossen wird, ist die Vorbereitung auf
eine Forschungs- und Entwicklungstätigkeit im Bereich der Bioinformatik.

§ 25
Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Zulassung zur Diplomprüfung setzt voraus: 

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife oder einer einschlägigen
fachgebundenen Hochschulreife, ein durch Rechtsvorschrift bzw. von
der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis
oder eine fachgebundene Studienberechtigung gemäß § 82 Abs. 5 UG, 

2. das Zeugnis über die bestandene Bachelor-Prüfung oder Diplomvor-
prüfung in einem biowissenschaftlichen Studiengang (z.B. Biochemie,
Biologie, Biotechnologie, Pharmazie, Medizin) oder ein durch Rechts-
vorschrift bzw. von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig
anerkanntes Zeugnis.

(2) Ist die Voraussetzung gemäß Absatz 1 Nr. 2 nicht erfüllt, kann der Kan-
didat/die Kandidatin die vorläufige Zulassung zur Diplomprüfung beantra-
gen, die zur Teilnahme an den Prüfungsleistungen des Diplomstudiums
berechtigt. Das Bachelor-Zeugnis oder das Zeugnis über die Diplomvor-
prüfung ist nachzureichen. 

(3) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 

1. die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt
sind oder

2. die Unterlagen unvollständig sind oder
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§ 22
Anmeldung zur Master-Prüfung

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Master-Prüfung erfolgt mit der Anmel-
dung zur Leistungskontrolle der ersten Lehrveranstaltung, in der der Kan-
didat/die Kandidatin eine Prüfungsleistung erbringen möchte. Diese An-
meldung soll in der Regel im siebten (ersten) Fachsemester erfolgen. 

(2) Die Anmeldung muss schriftlich beim Prüfungssekretariat (Zentrum für
Bioinformatik) erfolgen. 

(3) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss oder in dessen
Auftrag der/die Prüfungsausschussvorsitzende. 

(4) Das Prüfungssekretariat des Zentrums für Bioinformatik legt, sofern
dies nicht bereits für die Bachelor-Prüfung geschehen ist, für den Prü-
fungskandidaten/die Prüfungskandidatin eine Prüfungsakte an, in der die
Ergebnisse aller Prüfungsleistungen vermerkt werden. 

§ 23
Master-Zeugnis und Hochschulgrad

(1) Über die bestandene Master-Prüfung wird innerhalb von vier Wochen
ein Zeugnis mit den Angaben gemäß § 9 Abs. 2 ausgestellt. Das Zeugnis
ist vom Sprecher des Zentrums für Bioinformatik und vom/von der Prü-
fungsausschussvorsitzenden zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das
Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist,
sowie das Datum der Unterzeichnung. 

(2) Auf dem Zeugnis wird dem Kandidaten/der Kandidatin die Verleihung
des akademischen Grades “Master of Science” (M.Sc.) beurkundet. 

(3) Ist die Master-Prüfung nicht bestanden, so erteilt der/die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses dem Kandidaten/der Kandidatin hierüber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen
ist. 

(4) Auf Verlangen des Kandidaten/der Kandidatin wird eine Bescheinigung
darüber ausgestellt, wann das Prüfungsverfahren abgeschlossen worden
ist. 
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– 9 benotete Punkte aus der Kategorie der Seminare über Themen der
Bioinformatik. 

§ 28
Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit ist eine wissenschaftliche Arbeit, die unter Anleitung
ausgeführt wird. Sie soll zeigen, dass der Kandidat/die Kandidatin in der
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Gebiet
der Bioinformatik nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und
die Ergebnisse verständlich darzulegen. Die Diplomarbeit kann in deut-
scher oder englischer Sprache oder auf Antrag in einer anderen
Fremdsprache verfasst werden. 

(2) Die Diplomarbeit kann von jedem/jeder Professor/Professorin, Hoch-
schuldozent/Hochschuldozentin, entpflichteten oder in den Ruhestand ver-
setzten Professor/Professorin, Honorarprofessor/Honorarprofessorin,
Privatdozenten/Privatdozentin oder außerplanmäßigen Professor/Profes-
sorin des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen Fakultät, der
Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik und Informatik)
und der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III (Chemie, Pharma-
zie, Werkstoffwissenschaften) oder einem/einer in der Medizinischen Fa-
kultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik und
Informatik) und der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III (Che-
mie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) kooptierten Professor/Profes-
sorin vergeben werden. 

(3) Das Thema der Diplomarbeit und der Zeitpunkt der Ausgabe sind beim
Prüfungssekretariat aktenkundig zu machen. 

(4) Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit beträgt sechs Monate. Sie
kann in begründeten Ausnahmefällen verlängert werden, höchstens je-
doch um insgesamt drei Monate. Über eine Verlängerung entscheidet
der/die Prüfungsausschussvorsitzende. 

(5) Das Thema der Diplomarbeit kann von dem Kandidaten/der Kandidatin
nur einmal und nur innerhalb der ersten drei Monate der Bearbeitungszeit
zurückgegeben werden. 

(6) Die Diplomarbeit ist fristgerecht in vier Exemplaren beim Prüfungssek-
retariat einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.
Wird die Diplomarbeit nicht fristgerecht eingereicht, gilt sie als mit “nicht
ausreichend” bewertet. Bei Einreichung der Diplomarbeit hat der Kan-
didat/die Kandidatin schriftlich zu versichern, dass er/sie die Arbeit selbst-
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3. der Kandidat/die Kandidatin die Diplomvorprüfung, Bachelor-Prüfung,
die Master-Prüfung oder die Diplomprüfung im Studiengang Bioin-
formatik oder einem vergleichbaren Studiengang an einer wissen-
schaftlichen Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland endgültig
nicht bestanden hat. 

§ 26
Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss der Diplomprüfung beträgt fünf
Semester (Semesterangabe bezieht sich auf den zweiten Studienab-
schnitt, nach der Diplomvorprüfung).

§ 27
Anforderungen des Diplom-Teilstudiengangs,

Prüfungsleistungen für die Diplomprüfung
(1) Das Diplomstudium umfasst Lehrveranstaltungen der folgenden
Kategorien: 

– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Grundlagen der Infor-
matik und der Mathematik, 

– Grundvorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Informatik,
– Stammvorlesung mit Übungen aus dem Bereich der Informatik,
– Vorlesungen mit Übungen aus dem Bereich der Bioinformatik,
– Praktika,
– Seminare über Themen der Bioinformatik.

(2) Die Diplomprüfung besteht aus studienbegleitenden Prüfungsleistun-
gen und der wissenschaftlichen Arbeit (Diplomarbeit). Die studienbeglei-
tenden Prüfungsleistungen haben einen Gesamtumfang von 142 Leis-
tungspunkten, von denen 81 benotet sind. Dabei sind in den unter Absatz
1 genannten Kategorien die folgenden Mindestanzahlen an Leistungs-
punkten zu erwerben: 

– 27 Punkte aus der Kategorie Vorlesungen mit Übungen der Grundlagen
der Informatik und der Mathematik, 

– 27 benotete Punkte aus der Kategorie Grundvorlesungen mit Übungen
der Informatik, 

– 18 benotete Punkte aus der Kategorie der Vorlesungen mit Übungen
der Bioinformatik, 

– 27 benotete Punkte aus der Kategorie der Stammvorlesungen mit
Übungen der Informatik, 

– 34 Punkte aus der Kategorie der Praktika,
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(11) Das Gewicht der Diplomarbeit in der Gesamtnote der Diplomprüfung
beträgt 30 Leistungspunkte. Jeweils 15 Leistungspunkte entfallen auf die
Bewertungen der beiden Gutachter/Gutachterinnen, sofern beide minde-
stens “ausreichend” sind und um nicht mehr als 1,0 voneinander abwei-
chen. Bei den Fällen gemäß Absatz 8 oder Absatz 9, in denen insgesamt
drei Bewertungen vorliegen, entfallen jeweils 10 Leistungspunkte auf jede
der drei Bewertungen, sofern alle Bewertungen mindestens “ausreichend”
sind, und sonst jeweils 15 Leistungspunkte auf jede der beiden positiven
Bewertungen. 

§ 29
Anmeldung zur Diplomprüfung

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung erfolgt mit der Anmeldung
zur Leistungskontrolle der ersten Lehrveranstaltung, in der der Kandidat/
die Kandidatin eine Prüfungsleistung erbringen möchte. 

(2) Die Anmeldung muss schriftlich beim Prüfungssekretariat des Zentrums
für Bioinformatik erfolgen. 

(3) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss oder in dessen
Auftrag der/die Prüfungsausschussvorsitzende. 

(4) Das Prüfungssekretariat des Zentrums für Bioinformatik legt, sofern
dies nicht bereits geschehen ist, für den Prüfungskandidaten/die Prüfungs-
kandidatin eine Prüfungsakte an, in der die Ergebnisse aller Prüfungs-
leistungen vermerkt werden. 

§ 30
Diplomzeugnis und Hochschulgrad

(1) Über die bestandene Diplomprüfung wird innerhalb von vier Wochen
ein Zeugnis mit den Angaben gemäß 9 Abs. 2 ausgestellt. Das Zeugnis ist
vom Sprecher des Zentrums für Bioinformatik und vom/von der Prüfungs-
ausschussvorsitzenden zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das Datum
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist, sowie
das Datum der Unterzeichnung. 

(2) Auf dem Zeugnis wird dem Kandidaten/der Kandidatin die Verleihung
des akademischen Grades “Diplom-Bioinformatiker/Diplom-Bioinforma-
tikerin ” (Dipl.-Bioinf.) beurkundet. 

(3) Ist die Diplomprüfung nicht bestanden, so erteilt der/die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses dem Kandidaten/der Kandidatin hierüber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen
ist. 
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ständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat. 

(7) Die Diplomarbeit wird von zwei Professoren/Professorinnen, Hoch-
schuldozenten/Hochschuldozentinnen, entpflichteten oder in den Ruhe-
stand versetzten Professoren/Professorinnen, Honorarprofessoren/Honor-
arprofessorinnen, Privatdozenten/Privatdozentinnen oder außerplanmäßi-
gen Professoren/Professorinnen der Universität des Saarlandes begut-
achtet und mit einer Note gemäß § 9 Abs. 1 und 2 bewertet. In besonde-
ren Fällen können Professoren/Professorinnen anderer Hochschulen zu
Gutachtern/Gutachterinnen bestellt werden. Zu den beiden Gutachtern/
Gutachterinnen gehört die Person, die das Thema gemäß Absatz 2 verge-
ben hat; der zweite Gutachter/die zweite Gutachterin wird vom/von der
Vorsitzenden des Prüfungsauschusses bestellt. Ein Gutachter/eine Gut-
achterin muss Professor/Professorin, Hochschuldozent/Hochschuldo-
zentin, entpflichteter oder in den Ruhestand versetzter Professor/entpflich-
tete oder in den Ruhestand versetzte Professorin, Honorarprofessor/Hono-
rarprofessorin, Privatdozent/Privatdozentin oder außerplanmäßiger Pro-
fessor/außerplanmäßige Professorin des Zentrums für Bioinformatik oder
der Medizinischen Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakul-
tät I (Mathematik und Informatik) oder der Naturwissenschaftlich-Tech-
nischen Fakultät III (Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) sein.
Die Gutachten sind innerhalb von drei Monaten zu erstellen. 

(8) Weichen die Bewertungen durch die beiden Gutachter/Gutachterinnen
um mehr als 1,0 voneinander ab, sind aber beide Bewertungen minde-
stens ausreichend, so ist ein weiterer Professor/eine weitere Professorin
des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen Fakultät, der Natur-
wissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik und Informatik) oder
der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III (Chemie, Pharmazie,
Werkstoffwissenschaften) als Gutachter zu bestellen. 

(9) Ist die Diplomarbeit von einem Gutachter/einer Gutachterin mit “nicht
ausreichend”, von dem anderen Gutachter/der anderen Gutachterin aber
mit mindestens “ausreichend” bewertet, so ist ein weiterer Professor/eine
weitere Professorin des Zentrums für Bioinformatik oder der Medizinischen
Fakultät, der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät I (Mathematik
und Informatik) oder der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät III
(Chemie, Pharmazie, Werkstoffwissenschaften) zu bestellen. Ein solches
Zusatzgutachten wird nur einmal eingeholt. Fällt es ebenfalls negativ aus,
so gilt die Diplomarbeit als “nicht ausreichend”. 

(10) Eine mit “nicht ausreichend” bewertete Diplomarbeit kann einmal, mit
Ausgabe eines neuen Themas, wiederholt werden. 
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§ 33
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Dienstblatt
der Hochschulen des Saarlandes in Kraft. 

Saarbrücken, 17. Juli 2001

Die Universitätspräsidentin
Univ.-Prof. Dr. Margret Wintermantel 
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(4) Auf Verlangen des Kandidaten/der Kandidatin wird eine Bescheinigung
darüber ausgestellt, wann das Prüfungsverfahren abgeschlossen worden
ist. 

V. Schlussbestimmungen

§ 31
Ungültigkeit einer Prüfung

(1) Hat der Kandidat/die Kandidatin bei einer Prüfungsleistung getäuscht
und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Prüfung ganz
oder teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht
erfüllt, ohne dass der Kandidat/die Kandidatin hierüber täuschen wollte,
und wird diese Tatsache erst nach Aushändigen des Zeugnisses bekannt,
so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der
Kandidat/die Kandidatin die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so
entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des saarländischen
Verwaltungsverfahrensgesetzes. 

(3) Dem Kandidaten/der Kandidatin ist vor einer Entscheidung Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls zu
berichtigen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 ist nach einer
Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausge-
schlossen. 

§ 32
Einsicht in die Prüfungsakten, Rechtsbehelfe

(1) Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens ist
dem Kandidaten/der Kandidatin auf Antrag Einsicht in die ihn/sie betref-
fenden Prüfungsakten zu gewähren. Der/die Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. Auf Antrag ist der
Kandidat/die Kandidatin vor Abschluss des Prüfungsverfahrens über Teil-
ergebnisse der Master-Prüfung bzw. der Diplomprüfung bzw. der Bachelor-
Prüfung zu unterrichten. 

(2) Verfahrensentscheidungen eines Prüfers/einer Prüferin oder des/der
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses sind auf Antrag des/der Betrof-
fenen vom Prüfungsausschuss zu überprüfen. 
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